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%,llQtmeint

lZd)wei\eviidyc ^üitnr Leitung.
Organ t>cr fdjttmscrtfdjctt %xmn.

|rr 3a)wtij. JKilUJrjeitfojrip XXI. Mr8fl»8-

»afel, 30. 3u«. I. ^atjrgancj. 1855. Mro. 51.

Die fdjweijerifdje ÜJtiiitärjcitung erftfeint jwcfutal in ber JBccfjc, jcweilen DWcntag« un» Dc-nncrftag« Slbenb«. Der Sßref« ii«
(gnbe 1855 tft franco burd) bie ganje ©djweij gr. 3. 50. Die S3ejteflimgen werben birect an bie SBerlagSfyanbtung „bie jSc|m>eij-

tiaufcr'fctic Vtrlagsbuetitaiuilung in paftl" abrefftrt, ber SBctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Siatfna^me erhoben.

SSerantwortlitfe Stebaftion: §a\xi SBielanb, SJrajor.

fftrtmeifter von Gotomb*).

I.
£)a hoben wir wieber einmal einen ©olbaten »or

unö, einen ©olbaten vom ©cbeitet bii jur 3e|>e/

fräftig, entfebtoffen, gewanbt in ber gübrung beö

©äbclö wie bti Stoffeö, überall poron, wo bie
Äugeln pfeifen, jeber ©efabr fpottenb, babti flug unb
»erfeblagen, fo bat ihm auch ber überlegene geinb
nichtö anhaben fann — ein Parteigänger im ächten
©ino beö SB'orteö, ber mit wenigen SReitern ftetö
im SRücfen unb ber glanfe beö fernblieben £ccreö
operirt, ber mit einer £anb»otl£ufarcn ©täbte ein»

nimmt unb erft nach langen «jähren beö ©cbwet»

genö, faft auf feinem Dobbctte, bie fcblicbtc Qrrjäb-
lung feiner Sfaten »eröffentlicbt. ©old) ein 93iib
freut Seben, ber ein £erj im Selbe fat, benn wer
liebte nicht ben führten «Reiter, ben mutbigen «XRattn;

adeö, wai ftarf ift unb gewaltig, erhebt nun einmal
bai «fRenfebetiberj unb bai unfere hat gepocht, atö wir
in bem einfachen Sagebucbe beö «Rittmetfterö »on
Solomb lafen, wit tt gefämpft in ben fahren 1813
unb 1814, wk er an ber ©pifte feiner leichten
©cbaar balb ba, balb bort erfebienen ift, überall
gewichtige ©cbwertbtebc — wahre beutjebe $kbt —
auötheilenb, ben geinb ohne Unterlaß nerfenb, wk
er feine 3}ra»en bann auö ©achfen in bit «Rieber»

lanbe unb enblicb biö «Uoriö geführt hat, babei ftetö
bai heilige ©efübl im £erjen, für fein «ßoterlanb

ju fämpfen unb bk ©djmacb »on 1806 ju rächen!
35er «SRantt bat fein 23ort ritterlich gclööt uttb wir
grüßen mit Sichtung feinen «Ramen, ben er bem

geinbe furchtbar unb in ber Äricgögcfcficbte
berühmt gemacht hat.

SRittmeifter »on ßotomb, geboren 1775, petbiente
feine erften ©poren am «Rhein in bengctbjügcn »on
1793 unb i79i, wo tt unter bem Oberft ». fGrötocq
ben fleinen Ärieg fowie ben SMenji ber Sßorpoften
ouö bem guncomente erlernte; bk preußtfche Äo»

*) »nmerfung. 3tu« bem SEagcbucf btS Stittmei«
fterä »on Golomb. ©treifjiige im Habt 1813 u. 1814.
«Kit einem Groqui unb jroei gacfimtle. SBcrlin «Witt»
ler 1854. 237 ©eiten. $tei«: #r. 5.I

oallerie hatte bamalö noch etwaö oon bem führten
©eilte cincö Sieben, eineö ©eibli^cö in ftch unb
wußte fid) gehörig mit btn franjöftfcben SÄcpublira*
nern berümjupasfen; bort würbe auch S3lücber, ber
eitt $ufarenrcgitntht führte, jum erfteumal atö tücb-

tiger S3orpoften|ommanbant genannt. «Sir finben
unferen SRittmeifter wieber im Sabr 1813 alö über»

söhliger SRittmeifter im branbcnburgtfcbcn$ufaren-
regiment; bei ber «DtoWiftrung ber preußifchen
Slrmee wählte er boö Äommanbo ber freiwilligen 3eu
gerfebwabron, bertn gormation unb Organifation
ibm„.Än»ertraut würbe. SDamalö »erjagen bie alt-
gebientett £crrn Offtjiere bie @eftcbter7fpracr) man
oon greiwidigen; auch in neuefter 2tit gehört eö

glcichfam jum guten Son in gewijfen mtlitärifeben
greifen, über bie Sciftuugen biefer tapferen Sugcnb
in jener Seit ben ©tab ju brechen; — bie SJerun-

gtimpften haben aber baöSeugniß Solombö für ftd)/
ber ebenfaflö nur mit febmerem £erjeu fein
Äommanbo übernahm, nach brei «Dtottaten aber laut bie

Srennuitg biefer greiwidigen bebauerte, bic einem

anberen Äorpö einverleibt würben; er bejeugt mit
aufridjttger Slnerfennung, mie ftch biefe, meiftenö
ben bcffcrcnStänbeu angeförenben Jünglinge, aflen

«Serpflicbtungcn beö ©ienfteö, allen ©ttapajen freu-
big unterjogcu unb überall brillant gcfeblagen

hatten, ©oleb ein 3*ngniß ift wahrlich Ztofiti
genug gegenüber ben fletnlicbeti Sittgriffen einiger
Sunfcr!

Slm 1:1. gebruar 1813 war ber erfte greiwidige
bei golomb eingetroffen unb am 6. Slprit ging er

mit feiner 220 «JJferbe ftarfcn ©cbwabron jur Slrmee

ob; in fteben «Soeben hotte er feine Seute ju ©olbaten

gcbilbet unb alö er oor ber ©cblacbt bei £ü$en

ju feinem «Regimente fließ, hotte feine ©cbwabron
bic wenigften gebrüdten «jjferbe. 3n biefer ©chtacht

empfingen bie jungen ©olbaten bk erfte SBeife beö

Äampfcö; ben ganjen Zaa hielten fit im feinblieben
Äanonenfeuer; fte beftanben biefe ernfte «Probe glänjcnb;

bie aUiirtcn Slrmeen gingen wieber über bie

<Slbt jurüd; mißmutbig folgte Sotomb, ber fich auf
berbe ©äbefbiebe gefreut hatte; ba erwachte in ihm
bic Erinnerung 011 bic «Rbeitifctbjüge; er wodte

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Per Schweiz. Mitiyeitschrift XXI. Jahrgang.

Basel, 30. Juli. I. Jahrgang. 1855. Wr«. SR.

Die schweizerische Militärzcitung erscheint zwcimal in dcr Wochc, jcweilen Montag« und Donncrstag« Abends. Der Preis bis

Ende 1855 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 3. 5V. Die Bestellungen werden direct an die VerlagShandlung „die àchmeig-
hauser'sche Vertag»duthha»>lung in Kasel" adnsfirt, dcr Bctrag wird bci den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktton: Hans Wicland, Major.

Rittmeister von Colomb*).

I.
Da haben wir wieder einmal einen Soldaten vor

unS, einen Soldaten vom Scheitel bis zur Zehe,
kräftig, entschlossen, gewandt in der Führung deS

SäbclS wie des Rosses, überall voran, wo die Ku,
geln pfeifen, jeder Gefahr spottend, dabei klug und
verschlagen, so daß ihm auch der überlegene Feind
nichts anhaben kann — ein Parteigänger im ächten
Sinn deS Wortes, der mit wenigen Reitern stetS

im Rücken und der Flanke des feindlichen HeereS

operirt, der mit einer Handvoll Hufarcn Städte
einnimmt und crst nach langen Jahren deS Schweigens,

fast auf seinem Todbctte, die schlichte Erzäh-
lung seiner Thaten veröffentlicht. Solch ein Bild
freut Jeden, dcr ein Herz im Leibe hat, dcnn wcr
liebte nicht den kühnen Reitcr, den muthigen Mann;
alles, waS stark ist und gewaltig, erhebt nun cinmal
daS Menfchenherz und das unsere hat gepocht, als wir
in dem einfachen Tagebuche des Rittmeisters von
Colomb lastn, wie er gekämpft in den Jahren ,8l3
und 18!4, wie er an der Spitze feiner leichten
Schaar bald da, bald dort erschienen ist, überall gc-
wichtige Schwerthiebe — wahre deutsche Hiebe —
austheilend, den Feind ohnc Unterlaß neckend, wie
er seine Braven dann aus Sachsen in die Niederlande

und cndlich biS Paris geführt hat, dabei stets
daö heilige Gefühl im Herzen, für fein Vaterland
zu kämpfen und die Schmach von i806 zu rächen!
Der Mann hat fein Wort ritterlich gelöst und wir
grüßen mit Achtung feinen Namen, den er dem
Feinde furchtbar und in der Kriegsgeschichte be,
rühmt gemacht hat.

Rittmeister von Colomb, geboren 1775, verdiente
seine ersten Sporen am Rhein in den Fcldzügcn von
1793 und 179Ì, wo er unter dcm Oberst v. l'Estocq
den kleinen Krieg fowie den Dienst der Vorposten
auS dcm Fundamente erlernte; die preußische Ka-

*) Anmerkung, Aus dem Tagebuch oeê Rittmei.
siers von Colomb. Streifzüge im Jahr l8lz u. l8t4.
Mit einem Croqui und zwei Facsimile. Berlin Mittler

<854. ZZ7 Selten. Pre^S: Fr. 5.

vallcric hattc damals noch etwas von dem kühnen
Geiste cincö Ziethcn, eines SeidlitzeS in stch und
wußte sich gehörig mit den französischen Republik«,
nern herumzupanke»; dort wurde auch Blücher, der
cin Husarenregiment führte, zum erstenmal als tüch,
tiger Vorpostcnjkvmmandant genannt. Wir sinden

unseren Rittmeister wieder im Jahr 1813 alS über,
zähligcr Rittmeister im brandenburgischen Husaren,
regiment; bei der Mobilisirung der preußischen Ar,
mec wählte er das Kommando der freiwillige» Jä,
gerschwadron, deren Formation und Organisation
ihm. anvertraut wurde. Damals verzogen die alt.
gedienten Hcrrn Ofsiziere die Gesichter^ sprach man
von Freiwilligen; auch in neuester Zcit gehörtes
gleichsam zum gutcn Ton in gewissen militärischen
Kreisen, übcr die Leistungen dieser tapferen Jugend
in jcncr Zcit dcn Stab zu brcchcn; — die Verun-
glimpftei, haben aber daS Zeugniß ColombS für sich,

dcr ebenfalls nur mit fchwerem Herzen fein Kom»
mando übernahm, nach drei Monaten aber laut die

Trennung diefer Freiwilligen bedauerte, die einem

andcrcn Korps einverleibt wurden; er bezeugt mit
aufrichtiger Anerkennung, wie stch diefe, meistens

den besseren Ständen angehörenden Jünglinge, allen

Verpflichtungen des Dicnstcö, allen Strapazen freu,
dig unterzogen und überall brillant geschlagen

hatten. Solch ein Zeugniß ist wahrlich Trostes ge,
nug gegenüber den kleinlichen Angriffen einiger
Junker!

Am 13. Februar 1813 war der erste Freiwillige
bei Colomb eingetroffen und am 6. April ging er

mit seiner 22« Pferde starken Schwadron zur Armee

ab; in steben Wochen hatte er seine Leute zu Sold«,
ten gebildet und alö er vor der Schlacht bei Lützen

zu feinem Regimente stieß, hatte feine Schwadron
die wenigsten gedrückten Pfcrde. In dieser Schlacht
empfingen die jungen Soldaten die erste Weihe deS

Kampfes; den ganzen Tag hielten ste im feindlichen
Kanoncnfeuer; sie bestanden diefe ernste Probe glän,
zend; die alliirtcn Armeen gingen wieder über die

Elbe zurück; mißmuthig folgte Colomb, der sich auf
derbe Säbelhiebe gefreut hatte; da erwachte in ihm
die Erinnerung an dic Rhcinfcldzüge; er wollte
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bieöfeitö ber <5lbe bleiben, ben «ßarteigängcr-Äricg
eröffnen unbfo auf eigene gattft fämpfen. SRurmüb»

fam erhielt er bie (Srlaubnifi baju; bie ganje ©cbwabron

würbe ihm jeboef nicht bewifligt, nur so Säger

unb 10 £ufaren burftc er mitnehmen unb mit
biefer fleinen ©cf aar »erließ er bai preußifebe gager

am 8. SRat bei SRciffen, um am to. «Ütat-Stadjtö

nahe an ber böhmifchen ©renje bte Qrlbe ju pafftren.
©ebon war bai ganje linfe Ufer »on ben Slfliirten
geräumt, alö er eö betrat, ftnter fich oerfenfte er

bit gebrauchte gäbre unb rief feinem ©etaeferneute

ju: /,©crSRüdwegiftocrfct)loffcti,»orunöbcrgcinb;
bort muffen wir burch! 3«r Sluöfüfrung unfereö
Untcrncbmenö tft ernftcr SSilie unb Sluöbaucr, »or
Slflem aber ©eborfam ohneÄlügcln unb fttenge Orbnung

nothwenbig. SBie cö auch fommen mag/ oer-

licrt euer SJertraucn ju mir nicht, wit ich eö ju
eurer (Sntfcbloffetibcit feftbalten werbe; ich foffe bie

©aefe mit (Jfren burcbjufüfrcn." «Segeiftert »er»

fpradjen bie 23rapen unbebingte Eingebung unb
faben ifr «Bort titterfieb gelööt.

<St ging nun jwifeben ber öftrcicbifcbcn ©renje
unb ben franjöftfcben SBorpoften burch in ben «Rüden

ber großen Slrmee unb fcfcte fieb auf ber großen
©traße über £of nach Scipjig feft, wo ihm gugen,
ber 93ijefönig »on Stalten, ber nach ber Sombarbei

jur Uebernahme beö bortigen Äommanbo'ö reiöte,

faft in bic £änbe fiel, ©tüdlicber wor er mit
mehreren Äourieren, bie er aufhob unb jum Sbetl fefr
Wichtige ©epefdjen erbeutete, ©einen erftett große»

ren gang machte er am 22. «ütai, wo er einen fran-
jönfefen Äüraiftiert'apitän mit 30 Stehern gefangen

nahm; ber überrafebte granjofe faf anfänglich bic

Slffatrc alö eine „rnauvaise plaisanterie" beutfdjCr
«Rheitibunbfitruppen an, unb fluchte gewaltig, biö et
fich »on ber Sbatfadje überjeugen mußte; am 24.

griff er einen würtcmbergifdjcn Sranöport an, ber

»on einem S3ataiUon gebedt war; Solomb wartete
ab, biö bie ©pifcc einen Jpoblweg paffirt hatte, warf
fier) bann auf bai Snbe ber langen Äolonne, unb
erbeutete 12 Bäatn unb circa ioo ©efangene. ©cn
fcfeönften gang machte aber unfer SReitcr am 29. «Otai

bei 3widau, wo er einen Slrtiflerictratiöport über,
fiel, mit 80 Steuern eine 23cbcdung »on 373 SJtann

unb 4io «ßferben fprengte unb 18 Äanonen, 6 öau-
bitjett, 36 gefüllte «Diunitionöwagen, nebft anberen
Äriegöfuhrmerfen, im ©anjen 72 gafrjeuge unb 398
«43ferbe, erbeutete- nebft mehr alö 300 ©efangenen•
worunter 7 Offijiere. Sic Slrt, wie er biefeti §on-
poi angriff, ift fefr intcreffant; ber franjöfifche
Äommanbant hatte jebe «ßorficbtömaßregcl oerfebmäbt
unb nur einjelne Snfanteriftett jwifeben bic SBagcn

pertbeilt; golomb beorberte einen Lieutenant mit
30 «Reitern jum Slngriff auf bie Sloantgarbe, er fetbft
ftedte fich mit bem SReft fo auf, bat er bte lange
Äolonne in ber glanfe nefmen fonnte. ©ie fcinblicbe
Sloantgarbe würbe heftig angegriffen unb geworfen;
wit fich ber feinblichc Äommanbant jur Unterftügung
mit bem ©roö feiner Slbtfeilung in 93ei»eguug feine,
ftütmte Solomb ifm in ben «Rüden; ber Äampf war
troft beö heftigen geuerö ber Infanterie balb eilt»
febiebett unb foftete ben Preußen nur einen Sobten

unb fünf leicht SJerwunbete. «Bir fefen einerfeitö, ;

wie man nie ungeftraft bie ©icberheitömoßregetn
»cmacblaßigen barf, anbererfeitö wie eine «eine
©cbaar, gut geführt, große Erfolge erringen fann.

©iefe glüdltcbcneoupö imSRüdcn ber feinblichen
Slrmee beunruhigten «Rapoleon lebhaft; er war wü-
tfenb über biefe fübnett ©cbaaren, bit immerhin
feine «Serbinbungen bebrobten, feine Äouricre
aufhoben bic fleinen Sranöporte jerftörten unb 93eforg-
niffe in weitem Äreife oerbreiteten. «Bclcber Äübn-
fett übrigenö Solomb fähig war, jeigt ber «JJlan,

oott ber fächftfchen ©renje auö, noch SSapern oorju-
bringen, bai im nörblichcn unb weltlichen Sheil »on
Sruppen ganj entblößt wor, in 5—6 «Rächten bie
©iftanj oon 30 «Steilen,bie ihn »onSlugöburg trennte,
jurüdjulegenunb bort einen großen Slrtiflertetranö-
port, ber eben auögcrüftet ohne bebeutenbeS3ebcdung,
wie er turcf) aufgefangene ©epefdjen erfahren hatte,
»orber ©tabt lagerte, ju jerftören. ©tefeö groß,
artige Unternehmen, bai alle gbancen für ftch hatte,
würbe burch ben «Baffenftiüftanb »ereitclt, ben bie
Sllltirtcn mit Stapoleon mittletweilen abgefdjloffcn
hatten; alle betaebirten Äorpö ber erftern mußten
über bie ®lbe jurüd. <£ö ift befannt, wie bie gran-
jofen, wiithenb über biefe «Parteigänger, tro$ bti
«SSaffenftitlftanbeö, baö Süfcow'fcbe Äorpö perniebte»

ten, bai wie Solomb fieber gemacht burd) btn pro»
flamirten ©tillftanb ber gcinbfeligfeiten, frieblicb
gegen Scipjig jog. Solomb entging ber gleichen @c-

fahr nur buref feine «Sactjfamfeit; »erfolgt »onbrei
weftpfälifcfen Äüraffterfcfroabronen unb einem 25a»

tataillon Infanterie, gelang eö lfm ohne bebeuten»
ben Sßerluft bie glbe ju erreidjen unb ftcf mit
feinem «Regiment wieber ju »ereinigen, bai bie Sapfern
jubetnb empfing unb ifrem güfrer einen febönen
©äbel olö Slnbenfen überreichte.

Sn wenigen «Soeben hatte fich Solomb einen be-

beutenben «Ramen errungen; feine Äüfnbctt hatte
Sluffefcn erregt unb er aoaneirte außer ber Sour
jum «JRajor. ©eine Äricgöfübrung, bereit «Refultate
wir hier erjäflt haben, ift eitte wahre ©chulc für
ben «Parteigänger; er forberte bte größten Slnftrcn-
gen »on feinen Seuten, forgte aber anbererfeitö oä-

terlicb für fie; nie »erweitte er lange om gleichen
Orte, ftctö wecbfelte er feinen Slufcntbatt; babei

würbe feine ©icberbeitömaßregel »ernachläßigt,
bagegen ber ©icberbeitöbienft fo praftifd) eingerichtet,
bat bit «TRatinfchaft mögtichft gefchont wurbc; bic

günftigen ©efinnungen ber einwobuer wußte er flug
ju benutzen unb crficlt fo ftetö bie beften ^tad)tid)*
ten ©efangene fdjleppte er feine mit fich, fonbern
entließ bic Offtjiere auf ihr gbrenwort, bie ©olba-
ten auf baö ©elübbc, binnen Sabrcöfrift nicht gegen
bie Slfliirten ju bienen; wai er nicht fortbringen
fonnte, würbe jerftört; oon Bett ju 3cit fanbte er

burch pertraute SSotcn feine «Racbrtcbten in'ö £aupt-
fluartier — mit einem Bon, Sotomb oerftanb fein

ipanbwerf unb jeber, ber in fich Suft unb Slnlage

jiint «Parteigänger ju »crfpürcn glaubt, wirb gut tfun,
feine Saftif uni) feine ÜRagimett grünblicb ju ftubiren.

©er «Saffcttitttlftaiib ging ju gnbe. Solomb würbe

jur großen Slrmee nach SSöfmcn berufen, wohnte
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dieSfeitS der Elbe bleiben, den Parteigängcr-Kricg
eröffnen und so auf eigene Faust kämpfen. Nur müh.
sam erhielt er die Erlaubniß dazu; die ganze Schwa.
dron wurde ihm jedoch nicht bewilligt, nur 80 Jä.
ger und to Hufarcn durfte er mitnehmen und mit
dieser kleinen Schaar verließ cr daö preußische La.

ger am 8. Mai bei Meissen, um am 10. Mai-Nachtö
nahe an der böhmischen Grenze die Elbe zu passtren.

Schon war daö ganze linke User von dcn Alliirtcn
geräumt, als er cs betrat. Hinter sich versenkte cr

die gebrauchte Fähre und rief feinem Dctachcmcnlc

zu: «Der Rückweg ist verschlossen, vor unsdcrFcind;
dort müssen wir durch! Zur Ausführung unseres

Unternehmens ist ernster Wille und Ausdauer, vor
Allem aber Gehorsam ohne Klügeln und strenge Ord.
nung nothwendig. Wie cS auch kommen mag, ver.
licrt euer Vertrauen zu mir nicht, wie ich cS zu cu.

rer Entschlossenheit festhalten werde; ich hoffe die

Sache mit Ehren durchzuführen." Begeistert ver.
sprachen die Braven unbedingte Hingebung und ha.
ben ihr Wort ritterlich gelöst.

Er ging nun zwischcn der östreichischen Grenze
und dcn französischen Vorposten durch in den Rücken

der großen Armee und fetzte stch auf der großen

Straße übcr Hof nach Leipzig fest, wo ihm Eugen,
dcr Vizekönig von Italien, der nach der Lombardei

zur Uebernahme des dortigen Kommando'S rciötc,
fast in die Hände fiel. Glücklicher war er mit mch.
reren Kourieren, die cr aufhob und zum Theil fchr
wichtige Dcpcschen erbeutete. Seinen ersten größe.

ren Fang machte er am 22. Mai, wo er eincn fran.
zöstschcn Küraisiierr'apitän mit 30 Reiter« gcsangcn

nahm; dcr überraschte Franzose sah anfänglich die

Affaire als eine „msuvsise plsissnterie" deutscher

Rheinbundötruppcn an, und fluchte gewaltig, bis cr
stch von dcr Thatsache überzeugen mußte; am 24.

griff er einen würtembergifchen Transport an, dcr
von einem Bataillon gedeckt war; Colomb wartete
ab, biS die Spitze eincn Hohlweg pafstrt hatte, warf
stch dann auf daS Ende dcr langen Kolonnc, und cr.
beutete 12 Wägen und circa too Gefangene. Dcn
schönsten Fang machte aber unser Reiter am 29. Mai
bei Zwickau, wo cr einen ArtillcriccranSport über,
fiel, mit 80 Reitern eine Bedeckung von 373 Mann
und 4,0 Pferden sprengte und t8 Kanoncn, 6 Hau.
bitzcn, 36 gcfüllte Munitionöwagen, ncbst anderen
Kriegsfuhrwerken, im Ganzen 72 Fahrzeuge und 398
Pferde, erbeutete, nebst mchr alö 3«o Gcfangcncn,
worunter 7 Offiziere. Die Art, wic er diefen Con.
voi angriff, ist sehr interessant; dcr französische Kom,
mandant hatte jede Vorsichtsmaßregel vcrfchmäht
und nur einzelne Infanteristen zwifchcn dic Wagcn
vertheilt; Colomb beorderte einen Lieutenant mit
30 Reitern zum Angriff auf die Avantgarde, er sclbst

stellte sich mit dem Rest so auf, daß er die lange Ko,
lonne in dcr Flanke nehmen konnte. Die feindliche
Avantgarde wurdc heftig angegriffen und geworfen;
wie stch der feindliche Kommandant zur Unterstützung
mit dem Gros feiner Abthcilung in Bewegung fetzte,
stürmte Colomb ihm in den Rücken; dcr Kampf war
trotz dcS heftlgcu Fcucrö dcr Infanterie bald ein-
schieden und kostete dcn Preußen nur einen Todten

und fünf lcicht Verwundete. Wir sehen einerseits,
wie man nie ungestraft die Sicherheitsmaßregeln
vcrnachläßigen darf, andererfeits wie eine kleine
Schaar, gut geführt, große Erfolge erringen kann.

Diefe glücklichen Coups imRückcn der fcindlichen
Armee beunruhigtcn Napoleon lebhaft; er war wü.
thend über dicfc kühnen Schaaren, die immerhin
seine Verbindungen bedrohten, seine Kouriere auf,
hoben, die kleinen Transporte zerstörten und Besorg,
nisse in weitem Kreise verbreiteten. Welcher Kühn,
heit übrigens Colomb fähig war, zeigt der Plan,
von der föchstfchen Grenze auö, nach Bayern vorzu.
dringen, daö im nördlichen und westlichen Theil von
Truppcn ganz entblößt war, in s—6 Nächten die
Distanz von 3« Mcilcn, die ihn von Augsburg trennte,
zurückzulegen und dort einen großen Artilleriekrans,
porr, der eben ausgerüstet ohne bcdeutendeBedeckung,
wie cr durch aufgefangene Depeschen erfahren hatte,
vorder Stadt lagerte, zu zerstören. Dieses groß,
artige Unternehmen, daö alle Chancen für sich hatte,
wurde durch dcn Waffenstillstand vereitelt, dcn dic
Alliirten mit Napolcon mmlcrweilen abgeschlossen

hatten; alle detachirtcn KorpS der erstern mußten
über die Elbe zurück. Es ist bekannt, wie die Fran.
zosen, wüthend über dicse Parteigänger, trotz deS

Waffenstillstandes, daS Lützow'sche Korps vernichteten,

daS wie Colomb sicher gemacht durch den pro,
klamirten Stillstand dcr Fcindseligkeitcn, friedlich
gegen Leipzig zog. Colomb entging der gleichen Gc,
fahr nur durch feine Wachfamkeit ; verfolgt von drei
westphälischen Kürassterschwadroncn und einem Ba»
tataillon Infanterie/ gelang eö ihm ohne bedeuten»
den Vcrlust die Elbe zu erreichen und sich mit fei,
nem Regiment wieder zu vereinigen, daö die Tapfern
jubelnd empfing und ihrem Führer einen schönen

Säbel alö Andenken überreichte.

In wenigen Wochen hatte fich Colomb eincn be.
deutenden Namen errungen; seine Kühnheit hatte
Aussehen erregt und cr avancirte außer der Tour
zum Major. Scinc KricgSführung, dcrcn Resultate
wir hicr erzählt habcn, ist cine wahre Schule für
den Parteigänger; er forderte die größtcn Anstrcn.
gen von feinen Leuten, sorgte aber andererseits
väterlich für sie; nie verweilte cr lange am gleichen
Orte, stets wechselte cr seinen Aufenthalt; dabei

wurde keine Sicherheitsmaßregel vcrnachläßigt, da.

gegcn der Sicherheitsdienst fo praktisch eingerichtet,
daß die Mannschaft möglichst geschont wurde; die

günstigen Gesinnungen der Einwohner wußte er klug

zu benützcn und erhielt so stets die besten Nachrich,
ten Gefangene schleppte er keine mit sich, sondern

entließ die Offiziere auf ihr Ehrenwort, die Solda-
ten auf daö Gelübde, binnen Jahresfrist nicht gegen
die Alliirten zu dienen; was er nicht fortbringen
konnte, wurde zerstört; von Zeit zu Zcit sandte er

durch vertraute Boten scinc Nachrichten in'S

Hauptquartier— mit einem Wort, Colomb verstand sein

Handwerk und jeder, dcr in sich Lust und Anlage

zum Parteigänger zu vcrspürcn glaubt, wird gut thun,
scine Taktik und seine Maximen gründlich zu studiren.

Dcr Waffenstillstand ging zu Ende. Colomb wurde

zur großen Armce nach Böhmen berufen, wohnte
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ben Schlachten »on ©tcöben unb Sultn bei, ohne

jeboch tbätigen Slntheil ju nehmen unb erhielt enblicb

noch ber letzteren ben Sluftrag, mit 150 «Uferbett

wieberum feine ©tretfereien im «Rüden bti geinbeö

ju beginnen. 2?ott »icr »erfebiebenen SRegimcntern

würben ihm 162 «Reiter unb 8 Offtjiere jugetbeift,
unter welchen fifb wieberum 50 greiroiflige befanben;

fein ©ttcifforpö war febteebt beritten, ba bit
«Regtmentcr nicht bte beften «JJferbe abgeben wollten,

wai anfänglid) hinbernb einwirfen mußte. gigent»
liehe Siiftruftionen hatte Sotomb wiebetum feine

empfangen, nur wurbc ifm ntitgetfeift, bat itt San»

genfolja (norbweftlicb »on grfurt) ftch bie ©epotö
unb bieSRemontcn ber gefammten fäebfifchenÄaoal»
leric (bic bamalö noch auf franj. ©eite focht) lägen

unb bat tt fueben follte, biefen Äeim ju jerftören.
golomb brach pon ber böbmifd;en ©renje auf,

ging wieber in bie tbüringifeben ©egenben, fah bei

SRubolftabt bai Äorpö Slugereau'ö, baö auö ©panien
fam, folgtcbcntfelbenfed auf bem gußenaebunb wich

gefebidt einem Slngriff »on jwei ©ragonerregimen»
tem ouö, bit gegen feine 160 «Reiter gefebidt wur-
ben; babei behielt er feinipauptobjeft, baö fäcbftfcbe

©epot, feft im Sluge. ©er baffelbe fommanbircnbc

Offtjier hatte Songenfalja »crlafTcu unb war nach

©cbleufingcnfüblicbbeö tfüringer «Balbcömarfcbirt,
wo er fich ftebeter glaubte. golomb ließ bie SBer»

bältniffe beffelben bureb einen Söger, ber mit einem

«Uaß alö Commis voyageur borthiuging, auöfuttb-
febafteu; bte ©aebfen waren forgloö; golomb legte
bie ©iftanj »on «Rcuftabt an ber Orta biö ©cbleu-
ftgen, über 12 beutfebe «Weilen, in jwei Sogen jurüd,
überfiel ben fiebergemaebten geinb, erbeutete 390

bferbe Unb machte über 4oo ©efangene, worunter 23

Offijiere. «Bieberum hare feine ©cbnclligfeit über»

rafebenb gewirft. «Jtitten im Snbet über biefeti (Srfolg
* trafbieSRacbrtd)tberSeipjtgcr@cblacbtctii, nun galt

cö bem fliefenben geinb auf ben gerfen ju folgen unb

fopiel atö möglich ju erbeuten, ©aö ©treifforpö
marfchirte ouf btm nädjften «Beg gegen bai «tftaintbaf, um
namentlich in ben gngpäffcn »on Schlüchtern unb
©elnbaufen ben geinb ju erwarten. Sßei ©aalmün»
fter entbedte er eine fernbliebe ©ioifton oott 10,000
ÜRann, bic im SRüdjug begriffen wor; gegenüber et.
ner foftben Uebcrmacbt fonnte pon (Erfolgen wohl
nicht bit SRebe fein; ober er entfcbloß fich bennoch

jum rafeben Slngriff ouf bit jiemtid) forgloö mar-
febirenbe ©pitje, um wenigftenö ben geinb
aufjubalten. «Bütbenb warf er ftch auf biefe Slbtfeilung,
jerftreute fic, ftürmte in'ö ©täbteben ©aolmünfter,
richtete eine bctflofeSkrmirrung an unb »erfebwanb,
atö ber geinb enblicb «Dtaßregeln traf, umifnju über»
wältigen; bte Äolonne brauchte über jwei ©tunben,
um ftdj wieber ju orbnett, ©er Schlacht »on £anau
wohnte fein Äorpö alöSufcbaucr bei, jog bann über
ipomburg an «Rhein, wo eö fich auf bem ©cblofi So»
banttiöberg, bem bamaligen gigentfum bti «üiar.
fctjatlö Äeflermantt, gütlidj tfat. gö trat nun ein
©titlftanb in ben Operationen ein, bte afliirten
Slrmeen beburftett bringenb ber grfolnng. Sn ben
«Dtonaten SRooember unb ©Cjcmbcr lagen fic in
weitläufigen Äantonirungctt am «Rhein; ber unruf ige
©eift golomb'ö aber trieb ifn ju neuen Sfatcn.

(gertfetsung fc-tgt.)

V

rt>it ffflotion Htvnolb'ä vov bem ©tänberatb
in betreff einer SRcoifton beö S&effeibungöregfement

fat feinen grfolg gefabt. «Dtit 24 gegen 18 ©tim»
men tft ber fof e «Rotf nach bem bunbcörätblicben

Slntrag jur Sagcöorbnung gefebritten. Sm ©anjen
mar biefeö «Refultat oorauöjufcfen unb wir felbft,
bie wir bttrebauö nicht bem SReglement bolb finb,
fönnen boch begreifen, baß bic Slbneigung »or ben

ewigen Slbänberungen überwog uttb jum gntfebluß

beitrug, befonberö ba bit «JOiotion bai ganje «Reglement

itt grage geftellt.
«Bir fmb, wie gefagt, bem «Reglement nicht bolb,

allein eine Sotaf-SRcotfton nacr? jwei Saferen, bie

Stufroärmung biefeö©djncibergcjänfeö, baö unö noch

in ben Obren gellt — bai wäre etwaö bunt unb

biefe ©ebeu mag aud) bti ben ££. ©tänberätberr
entfebeibenb gewirft haben. Slllein jwifeben einer
Sotai-SReoifion unb ber Slbänberung einiger
«Paragraphen bti ©efcfceö, wie £crr Oberft Slufbermaur

»orjcblug, ift ein großer Unterfcbieb. ©aö SReglement

ift offenbar in einer Slrt pon ©epit entftanben;
bet «Baffenrod beliebte nicht, ber@cbmalbenfcbwanj

f onoenirte nicht, bk Slermelwefte gefiel nicht; feiner
wußte, wai btt anbere wollte; bie ©acbe würbe lä-

ftig, bie Äoftcn wttebfen unb um enblicb ju einem

gnbe ju gelangen, entfcbloß man fieb eben mit weniger

©ifferenj beim Sitten ju bleiben, ba eine Einigung

über boö «Reue nicht ju erjielen war.
©omit würbe aber boö Äinb mit bem 25ab auö»

gefebüttet. ©er grad ift ein Slnacbroniömuö; felbft
bie Englänber legen ihn ob unb nur wir, bie ein*

jige «5Rilijarmee<Suropa'ö, behält ihn bortnädig bei.

©er breite £ofcnla$ ift eine lächerliche Ouälerei;
trotjbem wirb bemSBorbonbenfein beffelben mit einer
überrafcbenben©enauigfcit naebgefpütt. ©aö weiße

gcfuppelte Sebetjeug ift unbebingt »etwerflieb, feit»
bem bai gejogene ©ewehr jur Ärtegöwoffe geworben

ift; bie franjöfifche ©arbe, bie eö trägt, beßfalb
empftnblicbcrc «Berlufte alö bie übrigen Sruppen hat,
reißt eö ob; wir bagegen behalten eö bartnädiger
bei, ohne ju bebenfen, boß eö im ©efechte unö feba»

ben unb beßhalb bemorolifirenb wirfen fann; wir
bebenfen nicht, bat cö unbebingt foftfpteiiger ift, olö

bie einfache Seibgurt mit ber franjöftfcben Srog.
weife, ©ie gpauletten ber Offijiere finb bübfcb,

aber ber Einfachheit einer SRepublif würben bie

öftreiebifeben ©rababjeieben, bit bai Äommtffariot,
bte Suftijbeamtcn unb ©anitätöoffijiere tragen,
mefr entfpreeben.

©aö slfleö ftnb ©inge, bie fidj anbern laffen, ofne

bai @efe& umjuftoßen. ©ie ©olbaten, bit btn Uni»

formrorf mitfchieppcn muffen, werben fich gerne mit
ber gtn-jirwefte behetfen, bit unbebingt beffer treibet

unb ber burch belferen ©ebnitt, burch bunten

Äragen, «paßpoilirung noch eitt gefäfligereö Sluö-

fefen gegeben werben fann; auch bai breite Seberjcug

über ber 33ruft finbet fcbwcrlicb entbuftaftifebe

Slnbänger in ben «Reifen unferer Snfanterie, noch

weniger ber refp. £ofcnta&, beffen ängftlicbe Äon-

trollirung, ohnbefebabet bent etbg. «Bcbrwefen,

aufhören bürfte. Slucb bei ben Offtjieren wirb bie Slb-

febaffung ber gpauletten febwerlid) großen «Biber»

*
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den Schlachten von Dresden und Culm bei, ohne

jedoch thätigen Antheil zu nehmen nnd erhielt endlich

nach der letzteren den Auftrag, mit lso Pferden

wiederum seine Streifereien im Rücken des FcindcS

zu beginnen. Von vicr verschiedenen Regimentern
wurden ihm t62 Reiter und 8 Offiziere zugetheilt,

untcr welchen sich wiederum 50 Freiwillige befanden;

fcin StrcifkorpS war fchlccht bcrillen, da die

Regimenter nicht die bcstcn Pfcrdc abgeben wollten,

was anfänglich hindernd einwirken mußte. Eigentliche

Instruktionen hatte Colomb wiederum keine

empfangen, nur wurde ihm mitgetheilt, daß in Lan-

gcnfalza (nordwestlich von Erfurt) sich die DcpoiS
und die Remonten dcr gesammten sächsischen Kavallerie

(die damals noch auf franz. Scitc focht) lägen

und daß cr fuchen follte, diefen Keim zu zerstören.

Colomb brach von der böhmischen Grenze auf,
ging wieder in die thüringischen Gegenden, sah bei

Rudolstadt daö KorpS Augereau'S, daö aus Spanien
kam, folgtedcmsclbc» keck aufdcm Fuße nachund wich

geschickt cinem Angriff von zwci Dragoncrrcgimcn-
tern aus, die gegen seine iß« Reiter geschickt wur-
den; dabei behielt er sein Hauptobjckt, das sächsische

Depot, fest im Auge. Der dasselbe kommandirende

Offizier hatte Langensalza verlassen und war nach

Schleusingen südlichdcS thüringer Waldcö marschirt,
wo er sich sicherer glaubte. Colomb ließ die
Verhältnisse desselben durch eincn Jägcr, der mit einem

Paß als Commis vo^sZeur dorthinging, auskundschaften;

dt? Sachsen waren sorglos; Colomb legte
die Distanz von Neustadt an der Orla bis Schleu,
sigen, übcr 12 deutsche Meilen, in zwci Tagen zurück,

übersicl den sichergemachtcn Fcind, erbeutete 390

Pferde und machte über 4oo Gefangene, worunter 23

Ofsiziere. Wiederum hat'e seine Schnelligkeit über-

raschend gewirkt. Mitten im Jubel übcr diesen Erfolg
' trafdieNachricht derLeipzigerSchlacht ein, nun galt

cS dcm fliehenden Fcind auf dcn Fcrfcn zu folgen und

fovicl alS möglich zu erbeuten. DaS StrcifkorpS mar-
fchirtc auf dem nächsten Weg gcgcn das Mainthal, um
namentlich in den Engpässen von Schlüchtern und

Gelnhausen den Fcind zu erwarten. Bei Saalmünster

entdeckte cr eine feindliche Division von 10,00g
Mann, die im Rückzug bcgriffcn war; gcgcnübcr
einer solchen Uebcrmacht konnte von Erfolgen wohl
nicht die Rede fein; aber er entschloß sich dennoch

zum raschen Angriff auf die ziemlich forglos mar-
schirende Spitze, um wenigstens den Feind aufzu-
halten. Wüthend warf er sich auf dicfe Abtheilung,
zerstreute sic, stürmte in'S Städtchen Saalmünstcr,
richtete eine heillose Verwirrung an und vcrfchwand,
als der Feind cndlich Maßregeln traf, um ihn zu über-
wältigen; die Kolonnc brauchte über zwci Stundcn,
um sich wieder zu ordnen, Dcr Schlacht von Hanau
wohnte fein KorpS als Zuschauer bei, zog dann über
Homburg an Rhein, wo eS sich auf dem Schloß Io-
hanniSberg, dem damaligen Eigenthum des Mar-
fchalis Kellcrmann, gütlich that. ES trat nun cin
Stillstand in dcn Operationen ein, die alliirten Ar-
mecn bedurften dringend dcr Erholung. In den
Monaten Novcmbcr und Dezember lagen sie in
weitläufigen Kantonirungcn am Rhein; dcr unruhige
Geiß Colomb'S abcr tricb ihn zu ncuen Thaten.

(Fortsetzung folgt.)

Die Motion Arnold's vor dem Ständerath
in Betreff einer Revision deö Bckleidungöreglement
hat keinen Erfolg gehabt. Mit 24 gegen 18 Stim-
men ist der hohe Räch nach dcm bundcöräthlichen

Antrag zur Tagesordnung geschritten. Im Ganzen

war dieses Resultat vorauszusehen und wir selbst,

die wir durchaus nicht dem Reglement hold sind,

können doch begreifen, daß die Abneigung vor den

ewigen Abänderungen überwog und zum Entfchluß

beitrug, besonders da die Motion das ganze Reglement

in Frage gestellt.

Wir stnd, wic gcfagt, dem Rcglcmcnt nicht hold,

allein cinc Total-Rcviston nach" zwei Jahren, die

Aufwärmling dicfcSSchneidergczänkes, daö unö noch

in dcn Ohrcn gcllr — das wäre erwaö bunt und

dicfe Scheu mag auch bei den HH. Ständeräthew
entscheidend gcwirkt haben. Allein zwischcn einer

Total-Rcviston und dcr Abänderung einiger
Paragraphen dcö Gesetzes, wie Hcrr Obcrst Aufdermaur
vorschlug, ist ein großer Unterschied. DaS Regle-

ment ist offenbar in einer Art von Depit entstanden;

der Waffcnrock beliebte nicht, derSchwalbenfchwanz

konvenirtc nicht, die Aermelweste gestcl nicht; keiner

wußte, waS dcr anderc wollte; die Sache wurde

lästig, die Kosten wuchsen und um endlich zu einem

Ende zu gelangen, entschloß man sich eben mit wem-

ger Differenz beim Alten zu bleiben, da eine Einigung

übcr daS Neue nicht zu erzielen war.
Damit wurde aber das Kind mit dem Bad

ausgeschüttet. Der Frack ist ein Anachronismus; selbst

die Engländer legen ihn ab und nur wir, die einzige

Milizarmee Europa'S, behält ihn hartnäckig bei.

Der breite Hoscnlatz ist eine lächerliche Quälerei;
trotzdem wird dem Vorhandensein desselben mit einer
überraschenden Genauigkeit nachgespürt. DaS weiße

gekuppelte Lederzeug ist unbedingt verwerflich, seif,
dem daö gezogene Gcwchr zur Kriegöwaffe gewor-
den ist; die französische Garde, die eS trägt, deßhalb

empfindlichere Verluste alö die übrigen Truppen hat,
reißt es ab; wir dagegen behalten eö hartnäckiger

bei, ohne zu bedenken, daß eö im Gefechte uns schaden

und deßhalb demoralisircnd wirken kann; wir
bedenken nicht, daß cö unbedingt kostspieliger ist, alö

die einfache Leibgurt mit der französischen Trag-
weife. Die Epauletten der Ofsiziere sind hübsch,

aber dcr Einfachheit einer Republik würden die

östreichischen Gradabzeichen, die daS Kommissariat,
die Justizbeamten und Sanitätsoffiziere tragen,
mehr entsprechen.

Das Allcö sind Dingc, die sich ändern lasscn, ohne

das Gesetz umzustoßen. Die Soldaten, die den Uni-

formrock mitschleppen müssen, werden sich gerne mit
der Exerzirwefte behelfen, die unbedingt besser klei-

dct und dcr durch besseren Schnitt, durch bunten

Kragen, Paßpoilirung noch ein gefälligeres Aus.

fchen gegeben werdcn kann; auch daö breite Leder-

zeug über der Brust stnder schwerlich enthustastifche

Anhänger in dcn Reihen unscrcr Infanterie, noch

weniger der resp. Hofcnlatz, dessen ängstliche Kon.

trollirung, ohnbeschadct dcm eidg. Wehrwesen, auf.
hören dürfte. Auch bei den Offizieren wird die Ab.

fchaffung dcr Epauletten fchwerlich großen Wider-
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